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120 —
gen wollen, fo follte man ft* wohl hüten bieS »er-
hinbern gu wollen.

gür bie ©pegialwaffen hingegen, bie »ont Sunbe
auS inftruirt werben unb in fleinen fantonalen ©e=
tafd)ementen einrüden, würbe bie 2Bittfürli*feit ber

Uniformirung Uebetftänbe ergeugen ohne bie Sor=
tbeile, bie bei bex 3nfanterie bei groften Sruppcn=
gufammengügett babur* ergiett werben, gu haben.

©iefeS, $exx SunbeSrath, ftnb bie Auff*lüffe unb
Seoba*tungen, bie i* glaubte 3^uen »orlegen gu
muffen; gtüdli*, wenn fte für bie Serüottfommnung
unfereS SBehrftanbeS »on einigem Rufcett fein fonnen.
gür fernere AuSfunft, bie ©ie wünf*en fottten, bin

i* ftetS gu 3hren ©ienften.

ftetb. ßecomte, eibg. Oberftlieut.

21 n b a n g.

3* toerbe bem »orgegangenen Rapport no* ei=

nige Setra*tungen über bie wi*tigften ©reigniffe,
bie in Amerifa »orgefatten ftnb, wäbrenb biefe Slät=
ter unter ber treffe waren, folgen laffen.

SBätjrenb ber gweiten $älftt beS 3ahreS 1862
würbe ber Krieg mit mehr ober minber Ra*brud
geführt unb bic~©rfolge hielten ft* auf beiben ©ei=
ten bergeftalt bie 2öaagf*aate, ba^ man beinahe

no* in ben glei*en ^ofttionen war, wit beim Se=

ginn beS gelbgugeS im grühling. $atit au* ber
Rorben einige Uebergriffe inS feinbli*e Serritorium
gema*t, war eS ihm gelungen, einige fünfte, bie

er mit SGBaffengewatt erlangt hatte, gu bebatten, fo

hatte er bo* einen bebeutenben Shell feineS dlim-
buS unb fetner moralif*en Kraft »erloren, ba bit
©rfolge bei weitem ni*t ben Kraftentwidtungen unb
ben bargebra*ten Opfern entfprod)en hatten.

©rofte ©*la*ten, groft bur* bie Angabt ber ©trei=
ter, bur* bie Serlufte, wenn au* au* ni*t bnr*
bit Seitung, ftnb gef*lagen worben, ohne grofte mi=

litarif*e ©rfolge gegeben p haben, ©ieft mag mit
bem Semparament ber Sruppen gufammenhängen,
bit mehr Bät)igftit als ©lau beftfyeu; gcwbhuti* ift
ber ©ieger no* »or bem Seftegten ermattet, waS

ihn binbert entf*eibenbe ©trei*e gu führen. ger=
nerS bieten meiftenS ©ewäffer unb'anbere bebeutenbe

Serrainabf*nitte bem ©ef^tagenen SRittet bar, ft*
einer blutigen Serfolgung gu entgieben.

©S ift ni*t gu »erfennen, baft bie ©enerale beS

©übenS mehr ftrategtf*en ©*arfblid an ben Sag
gelegt haben, als ihre ©egner, ober wenigftenS, ba)}

ihre ftrategif*en ©ombtnationen glüdti*er auSge=

fuhrt worben ftnb, als biejenigen ber ©enerale beS

RorbenS. ©er ©üben ift einiger, er »ertheibigt fei=

nen |)erb, feine ©rifteng, er ift gtühenber für ben

Kampf unb ift bur* biefe Umftänbe unb in golge
ber @emetnf*aftli*feit ber Seibenf*aften gu einer

Art ©iftatur gelangt, bit ben Operationen einen

groften Ra*brud giebt. ©ie ©rfolge ber üöaffen
gelten als baS erfte ®efe|. ©er Rorben hat im ®e-

gentbetl eine beengenbe ©onftitution unb formettfte

©efetjüdjftiten gu beobachten, muft bisfettiven unb

unterhanbeln, wäbrenb ber ©üben befehlen unb re=

quiriren fann.

Bu ©ee=©rpebitiouen unb für ben SruppentranS-
port längs ben Küften muft bie Regierung ber Rorb=
ftaaten mit Rhebnem unterhanbeln, beftgtei*en mit
ben ©ifenbahngefellf*aften, ben Srütfenuntertteljmertt
*nb ben oerf*iebenen Sieferanten. ©ie Unterfanb^
tungen, beren ©übe man nie gum SorauS beftim^
men fann, wirfen immer hemmenb auf bie Opera^
Honen bex ©enerale unb bie beiben grofttett ftrategi=
f*en Sewegungen gegen Sirginien haben beftwegen
ein fo bebauerlt*eS ©nbe genommen.

Auf biefem, bem wi*tigften Abf*nitte beS KriegS=
theaterS, flehen bie Angelegenheiten no* ungefähr
glei* wie im »ergangenen grühling, nur i)aben bit
goberirten ben ^otontac überf*ritten unb behaupten

ft* über Sutt=Run unb Rappahannod; fernerS »on
SRonroe auS halten fte no* g)orftown befe$t, ob-

f*on fte ben groftteu Sheif ber £albitifel haben räu=

men muffen.

Ra* ber groften ftebentägigeu ©*ta*t »om ©nbe

3uni unb Anfangs 3nli 1861 blieb ©enerat SR'©tet=

lau, wäbrenb in 9Bafli)tngton über ben beften SRo=

buS, ben gelbgug wieber gu eröffnen unb bie Offen=
ft»e gu ergreifen, biSfutirt würbe, no* einige ßeit
in feiner ©tettung am 3ameS=Riüer.

(gortfefcung folgt.)

2lmetilanif<$er Ätiegsfdjauplafc jttifc^en gSafjjtng*
ton unb Stidjmonb.

SSir ma*en unfere Ferren Kameraben barauf

aufmerffam, baf} wir unferer heutigen Rummer eine

»ortreffli*e Karte beS genannten KriegSf*aupla|eS

beilegen, ©iefelbe ift »on bem befannten @cügra=

phen A. Leiermann ffiggtrt im SRaftftab »on Vl000000

unb enthält btn überaus wi*tigen Serrainabf*nitt
»on Oft=Sirginien, norbli* begrängt bur* ben SJ}o=

tomac, weftti* bur* baS Atlegbani)=©ebtrge, fübti*
über ben 3ameS=Rt»er auSgreifettb.

©er Sefer finbet in berfelben alle bie ©*la*tfel=
ber ber legten KriegSjahre unb ba bie enblt*e ©ttt=

f*eibuug in biefem Sruberfriege jebenfallS gwtf*en

SBafhington uttb Ri*moub fallen muft, fo bürfte

bie ®abe einer fot*en Karte jebenfallS wittfotftmen

fein.

©er Rame Leiermann bürgt für eine folibe Arbeit.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

Reymann's Specialkarte

vom Königreich POLEN,
Ccallzien und Posen.

Maasstab 1 : 30(^000. 88 Blättter, das Bl. 10 Sgr.
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gen wollcn, so sollte man sich wvhl hüten dies
verhindern zu wollcn.

Für die Spezialwaffen hingegen, die vom Bunde
aus instruirt werden und in kleinen kantonalen De-
taschemcnten einrücken, würdc die Willkürlichkeit der

Uniformirung Uebelständc erzeugen ohne die

Vortheile, dic bei der Infanterie bei großen
Truppenzusammenzüge« dadurch erzielt werden, zu haben.

Diefes, Herr Bundesrath, sind die Aufschlüsse und
Beobachtungen, die ich glaubte Ihnen vorlegen zu
müssen; glücklich, wenn sie für die Vervollkommnung
unseres Wehrstandes von einigem Nutzen sein können.

Für fernere Auskunft, dic Sie wünschen sollten, bin
ich stets zu Ihren Diensten.

Ferd. Lecomte, eidg. Oberstlieut.

Anhang.
Ich werde dem vorgegangenen Rapport noch

einige Betrachtungen über die wichtigsten Ereignisse,
die in Amerika vorgefallen sind, während diefe Blätter

unter der Presse waren, folgen lassen.

Während der zweiten Hälfte des Jahres 1862
wurde der Kricg mit mehr oder minder Nachdruck

geführt und die Erfolge hielten sich auf beiden Seiten

dergestalt die Waagschaale, daß man beinahe
noch in den gleichen Positionen war, wie beim
Beginn des Feldzugcs im Frühling. Hatte auch der
Norden einige Uebergriffe ins feindliche Territorium
gemacht, war es ihm gelungen, einige Punkte, die

er mit Waffengewalt erlangt hatte, zu behatten, so

hatte er doch einen bedeutenden Theil seines Nimbus

und seiner moralischen Kraft verloren, da die

Erfolge bei weitem nicht den Kraftentwicklungen und
den dargebrachten Opfern entsprochen hatten.

Großc Schlachten, groß durch die Anzahl der Streiter,

durch die Verluste, wenn auch auch nicht durch
die Leitung, sind geschlagen worden, ohne große
militärische Erfolge gegeben zu haben. Dieß mag mit
dem Temparamcnt der Truppen zusammenhängen,
die mehr Zähigkeit als Elan besitzen; gewöhnlich ist
der Sieger noch vor dem Besiegten ermattet, was
ihn hindert entscheidende Streiche zu führen. Ferners

bieten meistens Gewässer und andere bedeutende

Terrainabfchnitte dem Geschlagenen Mittel dar, sich

einer blutigen Verfolgung zu entziehen.
Es ist nicht zu verkennen, daß die Generale des

Südens mehr strategischen Scharfblick an den Tag
gelegt haben, als ihre Gegner, oder wenigstens, daß

ihre strategischen Combinationen glücklicher ausgeführt

worden sind, als diejenigen der Generate des

Nordens. Der Südcn ist einiger, er vertheidigt
seinen Herd, seine Eristenz, er ist glühender für den

Kampf und ift durch diese Umstände und in Folge
der Gemeinschaftlichkeit der Leidenschaften zu einer

Art Diktatur gelangt, die den Operationen einen

großen Nachdruck giebt. Die Erfolge der Waffen
gelten als das erste Gesetz. Der Norden hat im
Gegentheil eine beengende Constitution und formellste

Gefetzlichkeiten zu beobachten, muß diskutiren und

unterhandeln, während dcr Süden befehlen und re-
quiriren kann.

Zu See-Erpeditionen und für dcn Truppentrans-
Port längs den Küsten mnß die Regierung der
Nordstaaten mit Rhednern unterhandeln, deßgleichen mit
den Eisenbahngesellschaften, den Brückenunternehmern
«nd dcn verschiedenen Lieferanten. Die Unterhandlungen,

deren Ende man nie zum Voraus bestimmen

kann, wirken immer hemmend auf die Operationen

der Generale und die beiden größten strategischen

Bewegungen gegcn Virginien haben deßwegen
ein so bedauerliches Ende genommen.

Auf diesem, dem wichtigsten Abschnitte des

Kriegstheaters, stehen die Angelegenheiten noch ungefähr
glcich wie im vergangenen Frühling, nur haben die

Föderirten dcn Potomac überschritten und behaupten
sich über Bull-Run und Rappahannock; ferners von
Monroe aus halte« fie noch Dorktown besetzt,
obschon sie den größten Theil der Halbinsel haben räumen

müssen.

Nach der großen siebentägigen Schlacht vom Ende

Juni uud Anfangs Juli 1861 blieb General M'Clellan,

während in Washington über den besten Modus,

den Feldzug wieder zu eröffnen und die Offensive

zu ergreifen, diskutirt wurde, uoch einige Zeit
in seiner Stellung am James-River.

(Fortsetzung folgt.)

Amerikanischer Kriegsschauplatz zwischen Washing¬

ton und Richmond.

Wir machen unsere Herren Kameraden darauf

aufmerksam, daß wir unferer heutigen Nummer eine

vortreffliche Karte des genannten Kriegsschauplatzes

beilegen. Dieselbe ift von dem bekannten Geographen

A. Petermann stizzir: im Maßstab von '/im««««

und enthält dm überaus wichtigen Terrainabschnitt

von Ost-Virginien, nördlich begränzt durch den

Potomac, westlich durch das Alleghcmy-Gebirge, südlich

über den James-River ausgreifend.

Der Lefer findet in derselben alle die Schlachtfelder

der letzten Kriegsjahrc und da die endliche

Entscheidung in diesem Bruderkriege jedenfalls zwischen

Washington und Richmond fallen muH, fo dürfte

die Gabe einer solchen Karte jedenfalls willkommen

sein.

Der Name Petermann bürgt für eine solide Arbeit.

OuioK »lls LueKKanllwnASN ist «u Kaken:

Ke^m»n»'s 8peeîu!Kart«

Mss88tad 1 : ZVHSW. 88 viÄtvsr, ck«8 »l. 1« 8gr.


	Anhang

